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ungeachtet aber hören die Erzeugnisse der
Natur nicht auf, der leidenden Mensch-
heit Gutes zu erweisen. - Ueber den ge-
sundheitlichen Wert der Hefe, vor allem

über ihren hohen Gehalt an lebenswichti-
gen Vitalstoffen erfolgt in späteren Aus-
gaben unserer Zeitschrift noch eine ein-
gehendere Besprechung.

Das Geheimnis des Erfolges

Es ist eigenartig, dass beim Pflanzen nicht
jedem Menschen der gleiche Erfolg be-
schieden ist. Wenn von 2 Menschen jeder
einen Baum setzt, kann der eine wunder-
bar gedeihen, während der andere zurück-
bleibt oder gar abstirbt. In gleicher Weise
kann sich dies auch bei anderen Pflanzen
auswirken. Woran dies liegen mag? Ge-
heimnisvoll lächelnd erklärt der Biologe,
dass dabei die Liebe im Spiele sei, obwohl
er sich anderseits wiederum sagen muss,
dass die Pflanze dies doch kaum empfin-
den könne, denn Dünger und genügend
Wasser wäre sicherlich zweckdienlicher
für sie.
Aber dennoch spielt die Liebe beim Pflan-
zen eine Rolle, da sie unsere Fähigkeiten
steigert, so dass wir von Anfang an alle
Sorgfalt anwenden, um die Wurzeln rieh-
tig zu schneiden, die Pflanztiefe sorg-
fältig zu bestimmen, die Erde richtig zu
wählen und genügend festzutreten, kräf-
tig zu wässern und abzudecken, damit die
Feuchtigkeit nicht zu leicht entweichen
kann. Um richtig anwachsen zu können,
ist es der Pflanze sehr dienlich, wenn sie

stets genügend Wasser empfängt, nicht zu
viel und nicht zu wenig, was man immer
sorgfältig einhalten sollte. Es ist tatsäch-
lieh auch beim Pflanzen und Pflegen der
Kulturen die Liebe, die den Menschen
veranlasst, bei seiner Arbeit alle Sorgfalt
walten zu lassen. Wer keine Liebe zu sei-

nen Pflanzen besitzt, wird auch wenig
Sinn für ihre Lebensbedingungen aufbrin-
gen, weshalb es nicht verwunderlich ist,
wenn der Erfolg ausbleibt.

Die anregende Kraft
Diese Beobachtung gilt jedoch nicht nur
im Umgang mit Pflanzen, denn wo immer

wir uns betätigen, kommt es uns zugute,
wenn uns die Liebe antreibt, sei dies im
Berufsleben, in der Begegnung mit Men-
sehen, besonders wenn es sich dabei um
den Beruf des Arztes, der Krankenschwe-
ster, des Pflegers, des Masseurs oder um
ein anderes Gebiet der Krankenbetreuung
handelt. Die Liebe ist die einzige Kraft,
die uns eine ganze und befriedigende Ar-
beit leisten lässt, denn durch sie werden
wir alle notwendigen Vorkehrungen zum
Erfolg zu treffen und zu erfüllen suchen.
Im Heilberuf ist die Liebe bestimmt eben-
so wichtig wie das fachmännische Können,
denn auch von ihr hängt der wirkliche
Erfolg ab. Routinearbeit reicht alleine
nicht aus, weder bei der Wahl und An-
wendung der medikamentösen Hilfe und
noch weniger beim Einsatz der Psycho-
therapie, die sich bekanntlich mit der gei-
stigen und seelischen Unterstützung des
Kranken befasst.

Liebe ist erfinderisch, sie sucht und fin-
det Möglichkeiten, während Erkenntnis
und Erfahrung in Ratlosigkeit verharren
mögen. Körperliche und geistige Reser-
ven weiss sie geschickt anzuregen, wo-
durch scheinbar Unmögliches zur Hoff-
nung wird. Jener, den in seiner Wirksam-
keit die Liebe zur Arbeit antreibt, wird
nie völlig ratlos sein, wenn es heisst, das
Schiff des Erfolges zum Guten hinzulen-
ken. Die anspornende Liebe bildet daher
bei allen Therapien die elementare Vor-
aussetzung, um mit dem Erfolg rechnen
zu können. Wer daher mit Liebe hinter
sein Wirken geht, scheut auch keine
Mühe, um das Beste erreichen zu können,
sei es auf irgendwelchem Gebiet, für das

er sich befähigt fühlt.
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